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Freitag, 26. November 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

GlühweintrotzCovid-Höchstwert
Der BaslerWeihnachtsmarkt ist eröffnet –mit Zertifikatspflicht. ImBaselbiet sind nicht alle zuversichtlich.

SharleenWüest

Der würzige, süsse Duft von
Glühwein erfüllt die Gassen.
Rund zwei Dutzend Personen
stehen am Barfüsserplatz an.
SiehabenalledasselbeZiel: den
Basler Weihnachtsmarkt. Die
Zertifikate werden am Ein-
gangkontrolliert undschonver-
schwindendieMasken.Wereine
trägt, fällt auf. Zwischen den
Marktständen ist es auffällig ru-
hig, die Besucherinnen und Be-
sucher verteilen sich gut. Oder
sie stürzen sich auf die Verpfle-
gungsstände – und retten sich
unterdenSchirmenvordemRe-
gen.DasLichtermeer, die regen
Gespräche und durchmischten
Düfte verbergen fast, dass eine
neueNormalität herrscht. Fast.

DerBaslerWeihnachtsmarkt
ist seitDonnerstagoffiziell eröff-
net. Doch wer an den Ständen
vorbeischlendernmöchte,muss
am Eingang ein Zertifikat vor-
weisen.DenndasSchutzkonzept
wurde vergangene Woche auf-
grundder steigendenFallzahlen
angepasst. «Das war die letzte
Möglichkeit, den Markt über-
haupt durchführen zu können»,
sagt Sabine Horvath, Leiterin
des Standortmarketing und zu-
ständig für den Weihnachts-
markt.Einkurzfristig angepass-
tes Schutzkonzept bedeutet viel
AufwandundvorallemUmden-
ken. Horvath sagt: «Wir hatten
den Vorteil, dass wir bereits Er-
fahrungen mit der Zertifikats-
pflicht haben.» Damit spricht
sie dieHerbstmesse an.DieAb-
läufe sind geläufig und auch
das Sicherheitspersonal von der
Herbstmessekonnteerneutauf-
geboten werden. «Ohne diese
ErfahrungwäredieOrganisation
insokurzerZeit schwieriggewe-
sen», sagt sie. Auf eineMasken-
pflichtwirdverzichtet.Dennmit
Glühwein und Gutzi wird das
EinhaltenderPflichtunmöglich.
Seitens Marktteilnehmerinnen
und Marktteilnehmer sei die
Freude gross. «Sie sind dem
Konzept gegenüber offen und
habenvielZeit indieDekoration
derStände investiert», sagtHor-
vath und ergänzt: «Für viele ist

es eine Erleichterung, dass wir
den Weihnachtsmarkt über-
haupt durchführen können.»

Das Baselbiet vermeldet am
Donnerstag 268 Ansteckungen
mit dem Coronavirus, Basel-
Stadt 263. Das ist ein neuer

Höchstwert – und doch ist der
Markt eröffnet. War Absagen
kein Thema? «Mit der Zutritts-
kontrollehabenwireineguteLö-
sung gefunden.Wie immer gilt,
dasswirdenweiterenVerlaufgut
beobachten», sagtHorvath.

Kalte Hände, Glühwein und
heitere Stimmung – eigentlich
auchderPlan imBaselbiet.Doch
trotz ausgeprägtem Schutzkon-
zept fliegen in Allschwil dieses
Jahr keine Engel. Der «Ängeli-
märt 2021» ist abgesagt. Das
25-Jahr-Jubiläum muss warten.
DasOK schreibt in einerMittei-
lung: «DenÄngelimärt in einen
3G-Anlass umzuwandeln wäre
vonderGrösse undAusweitung
des Marktperimeters schlicht
unmöglichgewesen.»Denndies
hätte eine Umzäunung des ge-
samten Marktes zur Folge ge-
habt,umMenschenansammlun-
gen zu vermeiden. «Dies wäre
abernichtmehrder traditionelle

Ängelimärt gewesen», schreibt
dasOKweiter. AuchdasThema
Maskenpflichtmussteverworfen
werden. Denn die Umsetzung
hätte schnell andieGrenzenge-
führt. Doch komplett müssen
die Interessierten nicht auf den
Markt verzichten: Vom 27. No-
vember bis am 24. Dezember
wird auf der Website des Mark-
teseinvirtuellerÄngelimärtauf-
geschaltet.

SechsWeihnachtsmärkte
amWochenende
DerAdventsmarkt inArlesheim
findet zwar nach aktuellen An-
gaben statt, stand jedoch auf
der Kippe. Nach der Absage in
Allschwil hat sichdasOKerneut
getroffen.«Unswar vonAnfang
an bewusst, dass es kritisch
werden könnte», sagt die Mit-
verantwortlicheChristineKlee-
wein. Doch das Team kam zum
Schluss, dass der Markt mit

Maskenpflicht durchgeführt
werden könne. Diese werde an
den Eingängen kontrolliert. Im
Gegensatz zu anderenMärkten
sei derHauptfokus desMarktes
Handwerkliches und nicht Ver-
pflegung.DieEssensstände sei-
en bewusst in einer Ecke des
Marktes platziert worden. Den-
noch:«Natürlichkannes immer
sein, dass wir den Markt kurz-
fristig absagen müssen», sagt
Christine Kleewein.

Dieses Wochenende finden
imBaselbiet sechsWeihnachts-
märkte statt. Unter anderem
auch derjenige in Aesch. Auch
an den übrigen Wochenenden
sind einige Weihnachtsmärkte
angesagt – falls ihnen die Pan-
demie keinen Strich durch die
Rechnungmacht.

Hinweis
Übersicht Baselbieter Weih-
nachtsmärkte: www.bzbasel.ch.

2021:Euroairport steuert 3,6MillionenPassagierean
DieAuslastung amFlughafen hat sich in diesem Jahr infolge gelockerter Einreisebestimmungen zaghaft erholt.

Es war ein Absturz, wie er nicht
brutaler hätte sein können: Im
erstenCoronajahr2020brachen
diePassagierzahlenamEuroair-
port (EAP) um 71 Prozent auf
2,6Millionen ein. In den Jahren
vor der Pandemie stieg diese
Zahl unaufhaltsam an. Zuletzt,
im Jahr 2019,wurdedieRekord-
marke von 9 Millionen über-
schritten, was den EAP zu den
am stärksten wachsenden Re-
gionalflughäfen Europas mach-
te. Spätestens fürs Jahr2021ging
dieDirektiondamalsdavonaus,
die magische Marke von zehn
Millionen zu erreichen.

Nungestaltet sichdie gegen-
wärtigeLagevollständigdiame-
tral. Statt sich im zweistelligen
Bereich zubewegen, istmanam

Flughafen jetzt froh um jede
noch so kleine Erholung. Und
diese hat sich im laufenden Jahr
zumindest angedeutet.WieMat-
thias Suhr,DirektordesEuroair-
ports, auf Anfrage der bz sagt,
geht er davon aus, dass man für
2021 total 3,6 Millionen Passa-
giere zählenwird, rundeineMil-
lionmehr als vor einem Jahr.

Zu verdanken ist dies in ers-
terLiniedemsich langsamerho-
lenden Reiseverkehr in den
Sommermonaten – als Resultat
vongelockertenEinreisebestim-
mungen.FürdieMonate Juli und
August hat der EAP dem Ver-
nehmen nach ein Volumen im
Bereich von 60 Prozent im Ver-
gleich zu denselben Monaten
des Jahres 2019 verzeichnet.

StreckenwiePristinaoder Istan-
bul – beliebteZiele fürFamilien-
besuche –, aber auch Feriendes-
tinationen wie Nizza stiessen
aufgrosseNachfrage. Insgesamt
wurden im Sommerflugplan 80
Destinationen angeboten.

Damit ist derBaslerEAPbes-
ser unterwegs als die beiden an-
derengrossenLandesflughäfen,
und somit bestätigt sich eine
AuswertungdesPortals zurMo-
bilität inder Schweiz (Mobimag)
vomFrühherbst:Diesekamzum
Schluss, dass sich die Passagier-
zahlen in Basel deutlich besser
erholt haben als in Genf und
Zürich.DerGrund:DerEAPge-
hört mit Direktflügen zu den
Punkt-zu-Punkt-Flughäfen und
ist nicht wie einDrehkreuz vom

Transferverkehr zu anderen
Hubs mit Langstreckenflügen
abhängig. Hier involviert sind
Märkte wie die USA, Südameri-
ka und auchAsien, die teilweise
immer noch strikte Reisebe-
schränkungenaufrechterhalten.

NochkeineNachfolgedes
Vizedirektorsgefunden
Zum Feiern zumute dürfte den
VertreterndesFlughafensBasel
dennoch nicht sein. Eine struk-
turelle Erholung der Luftfahrt
wird sichnachSchätzungen erst
um 2025 einstellen.

KurzfristigdürftendieDirek-
tion des EAP ohnehin an-
dere Probleme umtreiben, etwa
die Besetzung eines wichtigen
Postens. Im Juli 2021 wurde be-

kannt, dass der stellvertretende
Direktor Frédéric Velter den
Flughafen verlässt. Die Gründe
dafür sind bis heute nicht ge-
klärt, Insider tippten auf Kom-
petenzüberschreitungenVelters
(die bz berichtete). Fast ein hal-
bes Jahr später ist der Posten
noch immer vakant. Seit dem
SommerbekleidetdiesenPhilip-
peGauthier,Leiter Infrastruktur,
ad interim. Suhr sagt, die Re-
krutierung sei in vollem Gange:
«Wir gehen heute davon aus,
dassdieNachfolgebisEnde Jahr
geregelt ist.»Laut Staatsvertrag
von 1949 muss die Nachfolge
von Velter zwingend in Frank-
reich staatsangehörig sein.

Rahel Empl

Impfzentrumin
Laufen reaktiviert
Booster-Impfung Im Januar
nächsten Jahres wird das Impf-
zentrumWest in Laufenwieder
eröffnet. «Aufgrund der erwar-
teten starken Nachfrage nach
Auffrischimpfungen»habeman
sich zu diesemSchritt entschie-
den, teilt die Baselbieter Volks-
wirtschafts- und Gesundheits-
direktion (VGD) mit. Im Impf-
zentrum,dassich imehemaligen
Laufner Spital befindet, werde
es auch möglich sein, Erst- und
Zweitimpfungenvorzunehmen.
Derzeit ist das Impfzentrum
Mitte in Muttenz das einzige
Impfzentrum imBaselbiet.Die-
jenigen in Laufen und Lausen
wurden imSeptembergeschlos-
sen. Laut VGD-Sprecher Rolf
Wirz werde das Impfzentrum
Ost in Lausen denBetrieb nicht
mehr aufnehmen. (hof)

In Basel weihnachtet es: AmMarkt gilt aber Zertifikatspflicht. Bild: Nicole Nars-Zimmer

Basellandempfiehlt
Maskenschon für
1.- bis4.-Klässler

Verschärfung Unter Kindern
undJugendlichenverbreitet sich
dasCoronavirusaktuelldeutlich
stärker als in der restlichen Be-
völkerung. Der Baselbieter Re-
gierungsrat will zwar «aus pä-
dagogischen, wie auch sozialen
und psychologischenGründen»
am Präsenzunterricht auf allen
Schulstufen festhalten. Dafür
seien jedochaufgrundderepide-
miologischen Lage zusätzliche
Massnahmen in den Schulen
notwendig,heisstes ineinerMit-
teilung. Ab kommendem Mon-
tag, 29. November, gilt darum
neu eine flächendeckendeMas-
kenpflicht für Schülerinnen und
Schüler ab der 5. Primarklasse
sowie fürdieLehrpersonenaller
Stufen. Im Gegensatz zu Basel-
Stadt gibt es keine Ausnahmen
für Geimpfte oder Genesene.
Dafürgilt inBasellandfürKinder
ab der 1. Primarklasse neu eine
Maskenempfehlung.Dabeiseies
nichtdarumgegangen,bloss ein
Zeichen zu setzen, betont Rolf
Wirz,SprecherderGesundheits-
direktion:«Ausschlaggebend ist
dieveränderteepidemiologische
Lage, die zusätzliche Massnah-
mennotwendigmacht.Dasswir
eventuell der erste Kanton sind,
der das empfiehlt, ist absolut se-
kundär.»

Eine Organisation, die sich
für die Interessen der Lehrer-,
aberauchderSchülerschaftund
derElterneinsetzt, istdieStarke
SchulebeiderBasel.AufAnfrage
begrüsst sie die Verschärfung.
Vorstandsmitglied Jürg Wiede-
mannhältaber fest:«DieserEnt-
scheidhättebereitsvorzweiWo-
chen gefällt werden sollen. Die
BaselbieterRegierunghatunnö-
tig Zeit verstreichen lassen und
istmitverantwortlich für die ho-
hen Ansteckungszahlen an un-
serenSchulen.»DemSchutzder
Lernenden und Lehrpersonen
seihöherePrioritäteinzuräumen
als der Bequemlichkeit, die ein
Nichttragen derMasken bedeu-
te. Ein Grossteil der Sekundar-
schüler hätte sich längst an die
Masken gewöhnt. Auch die
Trageempfehlung ab der ersten
KlassebefürwortetWiedemann:
«Viele auch junge Schulkinder
habenkeineMühemitdemTra-
genderMaske.» (tsi/mn)

«Daswardie letzte
Möglichkeit, den
Marktdurchführen
zukönnen.»

SabineHorvath
Leiterin Standortmarketing

Dr. Peter
Flubacher

Es kann alle treffen, jederzeit, überall.
Auch Ärzte und Ärztinnen.
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